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Von LeseSchaf

Kapitel 10: *~Was muss ich tun, damit du mir
glaubst?~*

Tenten stand gelangweilt in der Gegend herum. Sakura schien sich ziemlich gut mit
dem Uchihasprössling zu unterhalten, da wollte sie dann doch nicht stören, zumal es
selten war, dass der Kerl so viel redete.
Sie sah sich ein wenig um.
Kiba und Naruto stritten sich, mal wieder, wegen einer Kleinigkeit, während Hinata
kopfschüttelnd daneben stand.
Shino hatte sich in eine Ecke gesetzt und schien zu schlafen, was Tenten allerdings
nicht glauben konnte. Es war viel zu laut, als dass auch nur irgendwer hätte schlafen
können.
Choji stopfte sich wie immer mit Essen voll und Neji konnte sie nicht finden.
Seufzend stand sie vom Sofa auf und ging auf die Terrasse. Die Hälfte von Inos
Freunden schien aus Rauchern zu bestehen, da waren die Nichtraucher hoffnungslos
in der Unterzahl.

„Was machst du hier?“
Tenten zuckte erschrocken zusammen und drehte sich um.
„Ach, du bist es. Du hast mich vielleicht erschreckt. Ich wollte meinen Lungen nur ein
wenig frische Luft gönnen“, antwortete sie mit kaum merklichen Rotschimmer auf
den Wangen.
„Ihr Weiber seid einfach unerträglich“, seufzte Neji genervt.
„Wie bitte?“, fragte sie leicht entrüstet.
Neji nickte mit dem Kopf Richtung Naruto und Hinata, wobei Naruto und ebenso Kiba
von dieser gerade eine satte Kopfnuss erhalten hatten.
„Willst du mir sagen, dass das nicht geplant war? Wie könnt ihr mir das antun?
Ausgerechnet diese Hohlbirne!“
Tenten prustete los. So was hatte Neji noch nie von sich gegeben und schon gar nicht
so viel.

„Tut mir leid, ich kann nicht beeinflussen, in wen sich dein liebes Cousinchen verliebt.
Naruto mag dämlich sein, aber im Grunde ist er auf seine Art und Weise nett.“
„Ich hab ja auch nichts anderes behauptet. Vielleicht verrätst du mir auch, was ihr mit
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Ino und Shikamaru angestellt habt, die hab ich schon eine Weile nicht mehr gesehen.“,
meinte er wie immer monoton, er hörte sich schon so an, als ob er einfach mal so
fragte.
„Im Keller eingeschlossen.“, war die schlichte Antwort.
Der Hyuuga verschluckte sich prompt an seinem Getränk und starrte Tenten
geschockt an.
„Bitte was?“
„Du hast mich schon richtig verstanden. Aber um das mal klarzustellen: Das war
Sakuras Idee!“, erwiderte Tenten grinsend.
„Ich glaub es nicht. Ihr habt die beiden im Keller eingeschlossen? Ihr wisst schon, dass
Ino euch dafür köpft, oder?“
„Nein, wird sie nicht. Es ist ja nicht so, als ob wie die beiden reingeschubst und
zugesperrt haben. Wir haben nur die Tür ein bisschen manipuliert, jetzt geht sie von
innen nicht mehr auf.“, erklärte Tenten, während sie unschuldig lächelte.

„Das ist raffiniert, dass muss ich schon zugeben. Hätte nicht gedacht, dass Sakura so
hinterhältig ist.“
„Stimmt, bei unseren Mädelsabenden hat man das nicht mitbekommen. Irgendwas
verheimlicht sie uns auch, da bin ich mir sicher. Auf manche Fragen will sie nicht
antworten und wenn sie es doch macht, spricht sie in Rätseln.“
„Irgendwann wird sie genug Vertrauen zu euch haben, dann wird sie es euch erzählen.
Bis dahin hat sie, wie jeder von uns, ein kleines Geheimnis.“, sagte Neji, während er
sich gegen das Terrassengeländer lehnte.
Tenten konnte sich nicht erklären wieso, aber Neji sah sie bei diesen Worten so
durchdringend an, dass sie leicht rot wurde.
Ahnte er vielleicht etwas?

*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*

„Was glaubst du? Wann können wir die beiden da unten rauslassen?“ Sakura gähnte
und sah auf die Uhr. Es war schon kurz vor Mitternacht, also waren die beiden schon
knapp eine Stunde da unten.
„Ich würde sagen, wir geben ihnen noch eine Halbe- bis Dreiviertelstunde. Shika weiß
ja nicht, dass das seine Chance ist, endlich klare Verhältnisse zu schaffen, immerhin
haben wir es ihm nicht verraten. Ich hoffe mal, er merkt es auch von allein, sonst
ziehen wir doch die Eifersuchtsnummer durch.“, antwortete Sasuke zweifelnd.
Shika mochte klug sein, aber es gab Momente, in denen er sich so dermaßen dämlich
anstellte, dass es fast schon wehtat.
Sie standen schon seit fast einer Stunde so nebeneinander und diskutierten über die
verschiedenen ‘fast Pärchen’. Naruto hatte inzwischen aufgehört, sich mit Kiba zu
streiten, immerhin hatten sowohl er, als auch Kiba eine Kopfnuss bekommen - von
HINATA!
Der Wutausbruch zu Anfang war ja schon seltsam gewesen, doch irgendwie war die
Hyuuga heute komplett anders als sonst, sowohl vom Aussehen, als auch vom
Charakter her.
Jetzt stand Kiba bei Shino und ärgerte diesen mit nicht angenehmen Dingen, denn
Sasuke konnte deutlich sehen, wie sich ein leichter Rotschimmer auf Shinos Wangen
legte.
Naruto war bei Hinata geblieben und unterhielt sich mit ihr. Das hatten sie schon
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öfters gemacht, doch heute stotterte Hinata nicht, sie redete vollkommen normal mit
ihm.

Er warf mit hochgezogener Augenbraue einen Blick auf Sakura, welche den Blick auch
sofort bemerkte.
„Was ist?“
„Habt ihr Hinata irgendwelche Drogen gegeben? Sie stottert nicht, noch nicht mal in
Narutos Nähe und vor allem, sie verteilt Kopfnüsse.“
Sakura grinste: „Nein, wir haben ihr Nichts gegeben, ich schwör es auf alles, was mir
lieb und teuer ist. Ich hab ihr nur gedroht, mit ihr und Naruto dasselbe zu machen, wie
mit Ino und Shika.“ Frech streckte sie ihm die Zunge raus, während er sich mächtig
zusammenreißen musste, um nicht loszulachen.
„Ach, dass hat Tenten vorhin gemeint? Ich glaube, mit der Drohung hättest du jeden
erpressen können.“, erwiderte er mit einem leichten Grinsen.
„Glaubst du, der Plan funktioniert? Ich mein Ino und Shika. Naruto und Hinata werden
wahrscheinlich noch ein zweites Leben brauchen, bis es klappt.“, seufzte Sakura.
Langsam machte sich der Alkohol wirklich bemerkbar.
„Na ja, ich glaube schon, dass es hinhaut. Ich persönlich würde, glaube ich, Nichts
rausbekommen. Was Hinata und Naruto betrifft, vielleicht wird es ja doch was, nur
nicht, wenn jeder dabei ist.“
„Wie meinst du das?“
„Ich würde Dobe eher zutrauen, das er Hinata fragt, ob sie mal mit ihm ausgehen
würde und es ihr dann sagt. Solche Partys sind für so was einfach ungeeignet.“
Sakura nickte zustimmend. Sie selbst mochte Partys nicht wirklich, da waren sie und
Sasuke sich einig, doch vor vier Jahren hatten sie einer Freundin diesen Gefallen
getan.

„Ach, rat mal, wen ich in Spanien getroffen hab“, sagte Sakura und setzte ein fieses
Grinsen auf.
Sasuke musste schlucken.
„Doch nicht etwa...“
„Oh doch, genau die. Sie meinte, sie kommt uns mal besuchen und dann schmeißt sie
wieder eine Party für uns.“ Sakuras Grinsen wurde breiter, als Sasuke etwas blass
wurde.
„Nie wieder. Sie ist doch daran schuld, dass ich keinen Alk mehr runter krieg. Elende
Kupplerin.“, zischte er sauer, während er leicht rot wurde.
Sakura lachte. „Stell dich nicht so an, wieso ist dir das so peinlich?“
„Ich könnte dich genauso gut fragen, wieso es DIR nicht peinlich ist. Das hat sie mit
Absicht gemacht.“, knurrte er schlecht gelaunt. Jetzt war er wieder ganz in seinem
Element - dem Meckern.
„Ich war viel zu dicht, um es überhaupt richtig zu registrieren, glücklicherweise. Wir
beide wären uns wahrscheinlich ein paar Monate aus dem Weg gegangen.“, erwiderte
sie immer noch grinsend.
„Themenwechsel bitte“, war das Einzige, was Sakura daraufhin noch zu hören bekam.

*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*

Ino saß wie versteinert auf ihrer Getränkekiste. Hatte Shika das gerade wirklich
gesagt?
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Währenddessen saß Shika knallrot im Gesicht neben ihr. Er hatte seinen Kopf von ihr
weggedreht, immerhin war es schwer genug, diese Worte überhaupt auszusprechen,
die Reaktion wollte er da lieber auslassen.
„Kneif mich mal!“
„Eh?“ Verwirrte drehte sich Shika zu Ino, die ihn noch immer entgeistert anstarrte.
„Kneif mich mal. Das hier kann nicht real sein, so was passiert im richtigen Leben
nicht!“, erwiderte sie leise.
„Ich muss dich nicht kneifen, ich weiß, dass das kein Traum ist!“
„Es muss einer sein! Du hast dich für mich immer nur als Freundin interessiert, du hast
mich meistens nicht mal richtig angeschaut“, brüllte sie, wobei ihr Tränen in die Augen
stiegen.
„Woher willst du das wissen? Vielleicht bin ich einfach nicht so auffällig wie Tenten,
wenn sie in den Pausen Neji anstarrt.“, war die gelassene Antwort. Es war es schon
gewohnt, dass Ino gelegentlich aus der Haut fuhr, wenn sie etwas nicht verstand.

„Erstens, sie ist nicht auffällig, du und Sakura, ihr seid einfach zu gute Beobachter.
Und Zweitens, tu nicht so, als ob du plötzlich mal ernst sein könntest!“
„Und wie auffällig sie ist. Selbst Neji hat es schon bemerkt. Was muss ich tun, damit du
mir glaubst?“
„Ich würde dir eh nicht glauben, wenn du mich wirklich lieben würdest, wärst du nicht
ständig mit den anderen Mädchen weggegangen. Ich hab dich und das Mädchen letzte
Woche gesehen, Shikamaru. Du kannst mir nicht weismachen, das sich deine Gefühle
so mir nichts, dir nichts verändern!“
„Mädchen? Welches Mädchen?“
„Das brünette Mädchen, das dir letzte Woche am Bahnhof um den Hals gefallen ist,
Baka!“
Jetzt konnte sich Shika nicht mehr halten. Er fing lauthals an zu lachen.
„HE! Was gibt’s da bitteschön zu lachen?“, fragte Ino sauer. Erst nahm er sie ziemlich
übel auf den Arm und dann machte er sich so über sie lustig, so gemein war er sonst
nie gewesen.
„Das Mädchen war Takako!“, presste er unter lachen hervor.
Ino entgleisten augenblicklich alle Gesichtszüge.
„Ta... Takako? Die Takako?“
„Ja, die Takako. Meine Cousine, mit der du dich früher so blendend verstanden hast.
Sie hat sich mit ihrem Freund verlobt und hat sich einfach gefreut.“

Ino wurde knallrot und vergrub ihr Gesicht in ihren Händen.
„Tja, das war wohl ein Eigentor!“, meinte Shika grinsend.
„Nein! Das mit Takako glaub ich dir, aber die anderen Mädchen werden ja wohl kaum
alle irgendwelche Cousinen ersten oder zweiten Grades sein!“
„Stimmt, das waren keine Verwandten. Aber willst du mir jetzt ewig einen Vorwurf
machen, weil ich mit anderen Mädchen ausgegangen bin? Wir beide sind miteinander
aufgewachsen, Ino. Ich hatte Angst, das wir anfangen würden, zu streiten und diesmal
richtig. Die kleinen Streitereien die letzten Jahre waren ja meistens nur Spaß, aber ich
wusste nicht, wie du auf meine Gefühle reagieren würdest. Kannst du mir deswegen
etwa einen Vorwurf machen?“
Ino schwieg.
Er hatte ja Recht, immerhin hatte sie mit denselben Sorgen zu kämpfen. Nie zu wissen,
ob er überhaupt noch mit ihr reden würde oder ob er sie nur noch ignoriert hätte.
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Aus diesem Grund hatte sich Ino auf mehrere Dates eingelassen, sie wollte Shika
vergessen und versuchen, eine andere Liebe zu finden, aber sie war hoffnungslos
gescheitert.

„Was muss ich tun, damit du mir glaubst?“, fragte Shika wieder, doch diesmal klang er
eher verzweifelt.
Noch immer schwieg Ino.
Sie wusste einfach nicht, wie sie ihm antworten könnte. Sie würde ihm liebend gerne
einfach glauben und hoffen, dass dann alles wieder besser werden würde, doch sie
hatte einfach Angst.
Wieso hatte er das ausgerechnet hier sagen müssen? Überall anders hätte sie
abhauen können, doch solange sie eingeschlossen waren, würde sie nicht wegrennen
können.
Shika indes war am verzweifeln. Er wusste ja von Sakura schon, dass Ino seine Gefühle
erwiderte, aber sie schien wirklich Angst zu haben.
Verübeln konnte er es ihr nicht, immerhin hatte er sie ernsthaft eifersüchtig machen
wollen, wogegen sie einfach nur versucht hatte, einen anderen Ausweg zu finden.
„Was erwartest du eigentlich von mir? Das ich dir überglücklich um den Hals falle?“,
fragte sie leise und Shika konnte deutlich hören, dass sie weinte.
„Nein, das hab ich nicht erwartet. Aber ich wollte es dir endlich sagen. Ich bin schon
schlimmer dran, als Naruto oder Hinata und andere Personen.“, meinte er und wurde
leicht rot.
„Was? Wie meinst du das?“
„So, wie ich es gesagt hab. Hinata hat ja nur zwei Jahre hinter sich“, nuschelte er
beschämt und traute sich gar nicht, in ihr Gesicht zu schauen.
Sie schaute ihn verblüfft an. Wie meinte er das?
Nur sehr langsam ging Ino ein Licht auf und nun war sie an der Reihe zu lachen.
Shika schmollte nur, während sich Ino vor lachen kaum noch halten konnte.

„Das ist jetzt nicht dein ernst, oder? Wie lange trägst du das jetzt schon mit dir rum?“
Shika murmelte irgendwas vor sich hin, doch Ino konnte ihn nicht verstehen.
Sie beließ es dabei, irgendwann würde er es ihr sagen.
„Dann sag wenigstens, wen du mit ‘andere Personen’ gemeint hast.“, murmelte sie
gespielt beleidigt.
Shika zuckte kaum merklich zusammen.
„Eh... Takako. Sie hat ewig gebraucht, um Kenji ihre Gefühle zu beichten.“, antwortete
Shika und hoffte, sie würde ihm glauben.
Sakura und Sasuke würden ihn erschlagen, wenn er auch nur ein Wort von sich geben
würde. Die beiden hatte ja auch nie behauptet, ineinander verliebt zu sein, dass war
nur seine zu 100 % richtige Beobachtung gewesen. Wie lange die beiden ihre Gefühle
schon voreinander versteckten, wusste er nicht.
„Glaub ich dir nicht, aber da du mir eh nicht sagen würdest, wen du meinst, lass ich es
einfach.“, erwiderte sie lächelnd.

„Ino, ich weiß du hast Angst, dass ich dich hier nur verarsche, aber mir ist es ernst.
Meine Gefühle haben sich nicht einfach so geändert, sie waren die ganze Zeit über so.
Ich bin ehrlich, mit den Mädchen wollte ich dich eifersüchtig machen. Ich wollte nur
den kleinsten Hinweis, um sicherzugehen, dass ich nicht im vollen Flug auf der Nase
lande.“, sagte er, während er sie schuldbewusst ansah.

                http://www.animexx.de/fanfiction/137780/ Seite 5/8

http://www.animexx.de/fanfiction/137780


Problems of life

Ino biss sich auf die Lippe.
Sie glaubte ihm ja, aber irgendetwas hielt sie zurück. Die letzten Zweifel konnte sie
nicht einfach so beiseite wischen.
Langsam hatte Shika genug. Musste er erst vor ihr auf die Knie gehen, um ihr zu
beweisen, wie sehr er sie liebte?
Ohne weiter groß zu zögern, packte Shika Ino am Arm und zog sie in seine Arme.
„Was...?“
Ino brauchte erst eine Weile bis sie registrierte, das Shika sie küsste. Geschockt
weiteten sich ihre Augen, bis sie sie schließlich schloss und den Kuss erwiderte.
Diese Methode, jemanden von seinen Gefühlen zu überzeugen, mochte etwas sehr
gewagt sein, doch in diesem Fall schien sie geholfen zu haben.

*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*

„Wie meinst du das, Neji? Hast du etwa Geheimnisse?“, fragte Tenten, drehte jedoch
ihr Gesicht in Richtung Garten. Er musste nicht unbedingt sehen, dass sie ziemlich rot
geworden war.
„Du etwa nicht?“, war die simple Gegenfrage.
„Worauf willst du hinaus? Glaubst du, ich verheimliche euch was?“
„Nicht uns, mir!“
Tenten zuckte ertappt zusammen. Er wusste es!
Woher wusste er von ihren Gefühlen? Hatten die Mädchen geredet? Nein, das würden
die drei niemals machen, schon allein um Tenten nicht zu verletzen.
„Solange du darauf verzichtest, mir zu antworten, nehme ich einfach mal an, dass ich
Recht habe.“
„Hast du was getrunken? Es ist nicht normal, dass du so viel redest, außerdem ist das
vollkommener Unsinn, was du da sagst!“ Tenten versuchte ruhig zu klingen und
hoffte, er würde ihr einfach glauben.

Er war wirklich nicht mehr normal, immerhin redete er sonst nicht mit ihr. Außerdem,
was interessierte es ihn schon, ob sie ihn nun mochte oder nicht? Der zweite
Eisschrank hätte eh nichts davon, ihm wäre es doch sowieso egal.
„Nein, ich bin vollkommen nüchtern. Ich hab mir nur Wasser in die Bierflaschen
umgefüllt. Anders wäre ich nicht um den Alkohol rumgekommen. Mag sein, dass ich
sonst nicht viel rede, aber auch ich kann neugierig sein! Also, hab ich Recht?“
Tenten schwieg. Sie befand sich mitten in einer Sackgasse.
Wenn sie sagte, dass er Recht hatte, würde er sie sicher ignorieren und wenn sie
sagen würde, er hätte nicht Recht, würde er ihr nicht glauben. Wenn sie gar nichts
sagen würde, wäre er in der Annahme bestätigt, dass er Recht hatte.
Verdammt. Viel zu kompliziert für Tenten, die eigentlich nur in Ruhe Ino und Shika
hatte verkuppeln wollen.
„Schön, du hast Recht, ich hab ein Geheimnis. Ist das jetzt so weltbewegend?“, fragte
Tenten seufzend. Irgendwie musste sie aus dieser Situation wieder rauskommen.
„Im Falle dieses Geheimnisses: JA!“

*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*

„Noch eine Viertelstunde, und ich hol die beiden da unten wieder raus. Langsam
könnte die Luft knapp werden.“, meinte Sakura mit einem Blick auf die Uhr.
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„Quatsch, die werden Luft austauschen.“, erwiderte Sasuke und verkniff sich ein
Grinsen.
„Wie bitte? Ich glaub Kakashi-Sensei färbt auf dich ab, oder?“
„Spinnerin. Das war ein Witz! Ich weiß ja noch nicht mal, ob Shika es ihr endlich mal
gesagt hat!“, empörte er sich leise genug, damit niemand ihn hören konnte.
„Na ja. Ich will es mal hoffen, ich habe keine Lust, die Eifersuchtsnummer abzuziehen,
zumal ich den Mädels eigentlich versprochen hatte, die Finger von ihren Kerlen zu
lassen.“
„Das will ich ja mal schwer für dich hoffen. Wenn ich mir danach von unseren Müttern
und Tsunade sonst was anhören darf, dann knallt’s. Das wäre Mord oder wenigstens
Körperverletzung!“ Sasuke sah sie sauer an.
Schlimm genug, dass er als Kind den Anschiss von Tsunade kassiert hatte, so was war
das Letzte, was er jetzt gebrauchen konnte.
Sakura hingegen grinste nur.
„Ich hoffe, wir haben heute das Problem der beiden gelöst.“, seufzte sie, ohne auf
Sasuke einzugehen.
Dieser schnaubte nur schlecht gelaunt. „Wäre mal hilfreich, wenn ich mich mit meinen
eigenen Problemen genauso intensiv auseinandersetzen würde.“
Verwirrt schaute Sakura zu ihm. Was meinte er damit?

*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*

„Hinata? Haben die anderen dir irgendwas gegeben?“ Naruto legte seinen Kopf schief
und sah Hinata zweifelnd an.
„Was? Wieso sollten sie mir etwas geben?“
„Ich weiß nicht. Das war heute das erste Mal, dass du sich mit mir unterhalten hast,
ohne rot zu werden oder zu stottern. Außerdem bist du freiwillig in den Klamotten
runter gekommen und normal magst du solche Sachen gar nicht.“
Hinata schoss die Röte ins Gesicht. So dämlich er sonst auch war, jetzt hatte er voll ins
Schwarze getroffen.
„N... nein. Das hat einen anderen Grund“, nuschelte Hinata so leise vor sich hin, dass
Naruto sich zu ihr beugen musste um sie zu verstehen.
„Und welchen?“
Hinata drehte sich errötend von ihm weg. Es wäre die perfekte Gelegenheit ihm ihre
Gefühle endlich zu gestehen, doch würde sie sich diesmal trauen?

~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*~*

Tadaa XD
Diejenigen die sich die Inofs angeschaut haben, werden sicherlich gewusst haben, dass
dieses Kapitel früher kommt, als ich angekündigt hatte.
So, ich hoffe es gefällt und ich denke langsam gewöhne ich mich an diese Kapitellängen
X3 Kapitel 11 ist allerdings nicht so lang.
DIe Kapitel, kommen ab sofort immer dann, wenn ich das nachfolgende Kapitel schon
fertig hab, so kann ich dieses ewige warten unterbinden, falls sich mein PC mal wieder
selbstständig macht ^-^

Vielen dank an Hexy92, die dieses kap betagelesen hat ^-^
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Ach ehe ich es vergesse. Wieso Sasuke keinen Alkohol mehr trinkt, werdet ihr schon noch
erfahren, aber grausam wie ich bin wird das noch eine weile dauern. aber immerhin hab
ich hier ja einige andeutungen gemacht X3

Lg Fumino
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